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Karlsruher Zeitung .
Nr . 343 . Sonntag , den 10 . Dez . 1820 .

Frankreich . — Großbritannien . — Lestreich . — Preuffen . — Columbus Grabstätte . — Mannheim .

Frankreich .

Paris , den 6 - Dez . Der heutige Moniteur
macke eine königl . Verordnung vom 23 . November
in Beziehung auf Korsika bekannt , wovon der
Eingang also lautet : In Ar -bewacht der immer mehr
anwachscnden Menge und Schwere der Verbrechen und
Unordnungen auf der Instl Korsika , der Straflosigkeit
einer großen Zahl von üevclr , älern , die durch die Flucht
sich der gegen sie ausgesprochenen Strafe entzogen ha «
ben , und nicht aufhbren , durch neue Frevel die öffent¬
liche Nabe zu fror n , , . aben wir rx .

Folgendes ist der Brief , den die Frau Herzogin von .
Berry zu Gunsten G . ^ oier ' s und Bouton ' s an de, , Kör

rüg geschrieben yar : „ Mein lieber und guter Oheim , da
ich Herne den König nicht sehen kann , so schreibe ich
Ihm , um Jyu um Gnade für zwei Unglukliche zu bit¬
ten , die wegen eines Versuchs gegen meine Person gw
siern zum Tode vecurtheilr worden sind . Ich würde in
Verzweiflung ftyn , wenn es Franzosen geben könnte , die
für mich stürben ; der Engel , den ich beweine , bat , als
er fta . b , um Gnade für seinen Mörder ; er wird dir
Richtschnur meines Lebens seyn . Werden Sie , mein .
Oheim , mir erlauben , sein Beispiel nachzuahmen , und
Ew . Mai . zu bitten , jenen UnglüNichen die Todesstrafe
vachzulafsen ^ Das erhabene Beispiel des Königs hat
uns an Gnade gewöhnt ; wird er erlauben , daß die er¬
st n stuaenblicke des Daseyns meines Heinrichs , meines
lieb . n Sohns , Ihres Sohns , des Sohns Frankreichs
durch eine Handlung der Milde bezeichnet werden ? Ver¬
zeihen Sie mir , lieber Oheim , die Freiheit , die ich mir
nehme , Ihnen mein Herz zu bfnen ; bei allen Gelegen¬
heiten hat ihre nachsichtsvolle Güte mir Murh dazu ge¬
geben . Ich bitte den König , meine Kühnheit zu ent «
schuldigen , und der tiefsten Ehrfurcht versichert zu seyn ,
womit >c.

Reifende , die aus Egypten nach Marseille gekommen
sind , erzählen , daß der Theil des großen Kanals zwi¬
schen der Pompeius - Säule u nd Rosetta ganz gereinigt
sey , und man arbeite , um den übrigen Theil von Ro -
scita dis zu dem Bassin , welches den alten Hafen , bil¬

dete , schiffbar zu machen . Die Llraber in Egypten wett¬

eifern nun mit den Europäern in Nachgrabungen nach
Altcrthümecn . Schon haben sie eine . beträchtliche Men¬

ge Mumien , Vasen : c. ausgcgradeu , um sie an Euro¬
päer zu verkaufen . Berge von Sans bedecken schon seit
Jahrhunderten Gebäude , Hallen , unlcrirdifche Gaile -
rien von jeder Art , deren Wände man nun durchgrabr ,
um diese Alterthümer zu finden . Caillaud , ei > junger
französ . Gelehrter , hatsiitä Jahren Egypten , Nubien ,
die groß « Oase ( gleichsam eine Insel fruchtbaren
Landes mitten in einer Sandwuste ) und die Einöden
zwischen dem Nil und dem rotheu Meer durchreist ; eine
seiner kostbarstem Entdeckungen ist die einer alten Stadt ,
7 bis ü Meilen vom rotheu Meere und 56 bis 40süd -
sich von Koffeir ( das am reihen Meere, , in der Breite
von KovtoS am Nil , liegt ) . Hierher zeichnet d

' Anvrlls
die Smaragdminen , und in der That fand hier Caillaud
viele Spuren eines weitläufigen Bergbaues ; erstieg in
Gruben von mehr als 100 M - treS ( 400 Schuhen ) hin¬
ab , die noch mit tieferen Gangen zusammeahlengen , in
deren Gestein er Smaragden in ziemlicher Menge ent -
dekle . Als der Pascha von Egypten davon hörte , be¬
fahl er , daselbst weiter nach - ugraben .

Gestern standen hier dre zu ä v . y . konsolidirten FvndK
zu 77 ^ v , und die Bankaktien zu 1420 Fr .

Ein Privarschreihen aus Paris vom 29 , Nov . in
der neusten allg . Zeit , sagt unter anderm : Einige be¬
sondere Umstände machen glauben , daß das Ministe¬
rium wenig erfreut seyn würde , in der gegenwärtigen .
Depurirtenkammer eine zu große Zahl Glieder auS je¬
ner von löt5 zu finden . Ungeachtet aller Versprechung
gen von Mäfigung und Klugheit von Seite der Heftig¬
sten darunter zeigen die Minister offen, , daß sie ihnen
wenig trauen , und vorziehen , sich eine Majorität zn
bilden , die für den Thron um so sicherer wäre , als sie
der Nation angenehmer seyn würde . In diesem Sinne
erklärt man die Zusammenkünfte eines Ministers mid
Hrn . Lafitte , und die Einladung zum Mittagsmahl ? ,
welche Hr . P . . . dem Hru . B Constant , den er seit
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länger als einem Jahre nicht sah , gemacht haben soll.
Es hieß Anfangs , Hr . B . Eonstant habe die Einladung
angenommen ; bald aber erklärte er das Gegentheil , sezte
jedoch hinzu , daß er dem Minister seine Bereitwillig¬
keit bezeugt habe , sich zu jeder Zeit b - i ihm einzufinden ,
wenn öffentliche Angelegenheiten der Gegenstand der Be¬
sprechung seyn sollten . Schon bekommen die ministe¬
riellen Salons ein« andre Physiognomie ; die Konstitu¬
tionellen erscheinen daselbst zahlreicher ; von den dort
einheimischen Ulrra ' s sind viele verschwunden . So wer¬
den auch Hrn . Ternaux Abendgesellschaften wieder stär¬
ker als je besucht. Was insbesondere viele sonst gleich¬
gültige Männer wieder an die konstitutionelle Sache
knüpft , ist das Gerücht , daß die meisten Ultradepukir -
ken zu Paris mit Tausenden von Denunziationen gegen
S .aaksdiener anlangen würden , dle zwar gemäßigt find ,
aber das Unglük haben , Plätzezu besitzen , nach welchen
jenen Herren oder ihren Freunden und Schwägern gelü¬
stet . In Mille dieses Kampfes scheint das Ministerium
mehr als je das Bedürfniß zu fühlen , einig zu bleiben ,
um ganz bleiben zu können . So soll Hr . Roy , durch
einen Vorfall gekränkt , kaum die Absicht gezeigt haben ,
seine Entlassung nehmen zu wollen , als seine Kollegen ,
und selbst einige Gesandte , unter welchen man jenen ei¬
ner großen nordischen Macht nennt , sich beeilten , ihm
Vorstellungen über die Gefahren zu machen , in welche
er dadurch das ganzeVerwaltungsgebäude versetzenkonm
te . Hr . Roy soll sich auch diesen Gründen gefügt , und
der Herzog von Richelieu insbesondere bei dieser Gelegen¬
heit erklärt haben , er würde alles aufbieten , damir

'
kei-

ne von irgendeinem Minister angebotene Entlassung an¬
genommen würde rc.

Grv ßbritanni e n.

London , den z . Dez . Der König hat , dem Ver¬
nehmen nach , sich gestern Abends nach seinem Landsitze
än dem Walde hon Windsor begeben.

Der Herzog von Nork ist um Mitternacht nach Suft
solk abgereiset .

Nach th< Moring - Chronicle ist es falsch , daß die
.Königin ein Landgut .in Frankreich gekauft hat ; es
sey ihr fester Entschluß , chen Rest ihrer Tage in England
zu verleben .

In einer vorgestern von dem Munizipalrathe der
Altstadt London gehaltenen Sitzung schlug der Sherif
Waithmann eine Adresse an den König vor , um Se . M .
zu bitten , für immer auS Ihrer Gegenwart die Minister
zu entfernen , die Sie in dem Prozesse gegen die Köni¬
gin so schlecht berathen , und durch ihr Betragen die
Sicherheit des Königreichs und die Ehre der Krone ge¬
fährdet hätten . Ick bin weit davon entfernt , sagte er,
die persönlichen Gesinnungen des Königs mit dem Sy¬
stem feiner Minister zu vermengen . Der König kann in
seinen konstitutionellen Amtsverrichtungen nicht fehlen ;
aber eS ist das kostbarste Recht der engl . Nation . und je¬
den Engländers , frei zu den Ohren d«s Königs die von

seinen Ministern begangenen Fehler zu bringen . Dt «
Könige Karl II . und Jakob II . haben den Versuch ge¬
macht , diese Rechte zu zernichten ; aber die Revolution
von 1668 hat sie für immer gerettet und gesichert. . . .
Waitymann beleuchtete nun nach seiner Art die Politik des
Ministeriums . Auswärts , sagteer , unterstützen sie
überall den militärischen Despotismus ; sie mißbilligen
alle Anstrengungen der Völker , um sich frei zu machen ;
sie widersetzin sich der Einführung einer konstitutionel¬
len Freiyeit in Portugal , in Spanien , in Neapel ; sie
verabsäumen selbst , aus Haß gegen die freien Völker ,
mit Südamerika eine für unfern Handel nothwendige
Vereinbahrung zu treffen . Im Innern unterhalten sie
ein zahlloses Heer , um das Volk unter dem Joche zu
halten , und gebrauchen ohne Nothwendigkeit bei derge -
ringsten Volksbewegung das Militär , wie z . B . zu
Manchester . Ihre Bill gegen die Königin ist das kon -
stilutions - und gefezwidrigste , was man je gesehen hat .
Die konstitutionellen Gesinnungen des Volks haben ihr
Beginnen vereitelt . Wenn sie aber ihre Stellen behal¬
ten , so werden sie neue Fehler begehen. Sie sind dir
wahren Radikalen , da sie die Konstitution untergraben .
Das einzige Heilmittel ist eine zu rechter Zeit gemachte
Reform . Wenn die Minister ihre Stellen behalten , wird
es für England nur die 'Alternative zwischen einer Revo¬
lution und der militärischen Regierung geben. B -ftdem
jetzigen Zustand der aufgeklärten Nationen aber ist estin -
möglich , eine Militärregierung fest zu gründen . Die¬
jenigen , die durch den Degen herrschen möchten , wer¬
den durch den Degen umkommen . Man muss daher die
Absetzung des derinaligen Ministeriums verlangen , um
dem

"
Unheile zuvorzukommen rc . Taylor unterstüzte

diese Motion . Smith ( von der ministeriellen Parket )
sagte : Ich bin ganz mit dem Anträge einverstanden , die
Entlassung der Ministerzu fordern . Sie haben allerdings
den Fehler begangen , die Verurtheilugg der Königin
nicht durchgefezk zu haben ; ich bin aber kein Freund von
halben Masregeln . Wenn wir die Entlassung der Mi¬
nister bewirkt haben , wird der König , da daS Ru¬
derwerk der Staatsmafchine nicht einen Auqenblik stille
stehen darf , neue Näthe wählen . Wenn diese neue Mi¬
nister ihnen nicht anstehen , so werden sie ihren Schritt
erneuern müssen . Wäre eS nicht besser , ihre Petition
durch Beifügung einer Liste von Personen , die , nach
ihnen , am besten zur Bekleidung von Winisterstellen fä¬
hig find , zu vervollständigen . Mit dieser Beifügung
werde ich für die Motion stimmen . ( Lachen und M irren .)
Dixen und James äußerten , unter häufigen lärmenden
Unterbrechungen , daß oyngeachtet der Fehler , welchem
dem Versahren gegen die Königin begangen worden ,
das Ministerium , hinsichtlich der allgemeinen Politik ,
doch Ansprüche auf die Dankbarkeit der Nation habe .
Favell sprach mit großer Heftigkeit gegen di« Minister .
Bas Parlament , sagte er unter andern » , ist nur des¬
wegen prorogict worden , um die Opposition zu verhin¬
dern , die Wahrheit arrszufprechen . Wir sind nun noch
die einzige konstimirte Behörde , bie sie zu den Stufe ?
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- es Throns gelangen lassen kann . Man schritt nun zur

Abstimmung ; 34 Stimmen erklärten sich für , und

22 gegen Waithmann ' s Motion .
Las Beispiel , ruft een Opposttionsblatt bei dieser

Gelegenheit aus , ist nun gegeben ; alle Städte deS Kö¬

nigreichs werden ihm folgen , und , wie London , die

schleunige Entlassung der Minister fordern . Worauf

warten diese aber noch , um sich freiwillig zurükzuzie -

Herr ? Haben sie an ihren Operationen noch nicht ge¬

nug ? Sollten sie , nachdem sie gezwungen worden ,
den Titel Königin derjenigen zu lassen , welche sie mit

so vielem Ingrimm verfolgten , erst dann einiger Ruhe

genießen wollen , wenn sie einen neuen Krieg gegen sie

erregt haben ?

O e st r e i ch .

Am 2 - Dez . wurde der Wiener Kurs auf Augsburg

zu 99 ^ K . M . Uso nvtirk ; die Konvenkionsmünze stand

zu 250 W . W .

Preussen .

Berlin , den 2. Dez . ( Fortsetzung . ) Ueber

unfern egvptischen Reisenden , den General Menu Mi -

nutoli , .sind durch ihn selbst Briefe , die er an seinen

fürstlichen Zögling , den Prinzen Karl , und einige an¬

dere Gelehrte geschrieben hat , auch in öffentlichen Blät¬

tern bereits mehrere interessante Nachrichten bekannt ge¬

worden . Seine Schilderung von feiner Ankunft in

^ Alexandria , sein zweimaliger Besuch bei Mahammcd

Pascha , der sich geschmeichelt findet , von einem preußi¬

schen General und dessen wissenschaftlich gebildetem Ge¬

folge in seinem Lande einen Besuch zu erhalten , spricht

Minutoli in den rühmlichsten Ausdrücken . Drovetti ,

vormaliger franzds . Generalkonsul in Alexandria , nahm

den General und seine liebenswürdige Gemahlin , ejne

Dresdnerin , mit der sich der Reisende früher in Neapel

verhriralhete , mit großer Gastfreundschaft auf , öfnete

ihnen alle seine Kunstschätze , und war ihnen durch Mit -

theilung der genauesten Reiseroute bis an die Katarakten

und in die Oase ungemein förderlich . Durch die strenge

Polizei , welche der Pascha von Egypten übt , gesichert,

kann der Europäer , selbst in der dem Orientalen so auf¬

fallenden Frankenkleidung , ganz Egypten in allen Rich -

tunaen unangetastet durchkreuzen , wenn er nur Mittel

und Reisegefährten genug hat , um eine kleine Karavane

zu bilden . Selbst die räuberischen Araber in der Oase

des Jupiter Ammon und in Angola sind unterjocht , und

dürfen ihr Handwerk jezr nicht weiter treiben . Das

Innere und Aeussere Alexandriens gewährt einen trauri¬

gen Änblik . Die Stadt gleicht mit ihren flachen Dä¬

chern , die ein bloßes Erdgeschoß decken , mehr einer gro¬

ßen Brandstätte . In der Umgebung blos Schutt und

över Sand , der auch dem vom Pascha in drei Monaten

durch 250,000 Arbeiter ausgegrabenen Kanal zwischen

Ramaniey und Alexandria , wodurch statt des oft nicht

fahrbaren Bogaz die Alls - und Einfahrt des Nils ge¬

sichert wird , durch H -rabstürzung von dem nicht ge¬
dämmten Ufer nahen Untergang droht .

( Fortsetzung folgt .)

Schweiz .

Der östreich. Gesandte ist nach dem Eintreffen eines

Kuriers von Bern nach Luzern abgereist . Auch Hr .

Fournier , Kanzler der ftanzös . Gesandtschaft in der

Schweiz , ist lezte Woche mit Aufträgen deS Grafen
v . Talleyrand nach Paris abgegangen . — Am 5. Dez .

sollten in Schwyz Konferenzen wegen Herstellung deS

katholischen Infanterieregiments in niederländischen Dien¬

sten erdfnet werden . Das Regiment wird fürohin in

zwei Bataillons , 12 Kompagnien , 1575 Mann , aber

nur aus Schweizern , bestehen; hiefüc sind die Regierun¬

gen verantwortlich .

Es ist vielleicht nicht allgemein bekannt , heißt es m

Hamburger Zeitungen , daß die Gebeine des großen Co-

lumbuS jezk in der neuen Hauptkirche der heil . Jung¬

frau zu Havana ruhen , wohin sie bei der Abtretung
von St . Domingo an Frankreich durch den Baseler

Frieden gebracht wurden . Es befindet sich dorr folgen¬
de Inschrift : „ Der höchst ausgezeichnete Hxld Cdristo -

val Colon eröfneke durch sein unvergleichbares Gschik in

der Seekunde allen eine Straße , die vorhin verschlossen
wax . Er gab Castilien und dessen Königen eine Länder¬

strecke voll der größten Reichthümer . Den drei Theilen
der Erde unterwarf er einen vierten , Hispaniola . AZer

ach ! nachdem er beinahe alle Lucayen und Antillen durch¬
reist hakte , und zum viertenmal nach Spanien zurükge -

kehrr war , starb er am 18. Mai 1505 zu Valladolid ,
erschöpft von Kummer , Mühsal und Gicht . Sein Leich¬

nam wurde den Karthäusern in Sevilla zur Aufbewah¬

rung übergeben , um zu gelegener Zeit nach der Haupt¬
kirche zu Hispaniola geschafl zu werden ; denn so hatte
er verordnet , und so geschah es auch. Aber jezt , nach

Verlaus von beinahe drei Jahrhunderten , sind seine Ge¬

beine , damit sie nicht länger in einem Boden ruhen mö¬

gen , der nicht mehr Spanisch ist , fortgeschaftnnd feier¬
lich beiqesezt in dieserneuen Hauplkirche der reinen Jung¬

frau Maria am 17. des Januars 1796 rc .

Mannheim , den 9 . Dez . In vergangener Nacht

gegen 2 Uhr entstand unweit dem NeMriyor eine heftige
Feuersbrunst , die nur mit größter Anstrengung und

Mühe , nach VerlaufcinigerSkunden , wieder gedämpft
werden konnte , u. wobei eine ganze Hofraithe mit zwek

großen Scheuern , die mit Frucht , Heu und Tabak an¬

gefüllt waren , nebst zwei Schöpfen gänzlich verbrann¬

ten. Eine Stünde zuvor war ein neuerbaukes Garten¬

haus an der Heidelberger Straße in volle Flammen ge,

rathen und niedergebrannt .
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Au - zug au - de » Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

D - Dez . Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .
Morgens ; g
Mittags s
Nachts ; ii

28 Zoll 2 -^ Linien
26 Zoll 2 ^ Linien
28 Zoll 2 . v Linien

5, ^ Grad über 0
7, '

71Grad über 0
6 V Grad über 0

7f> Grad
6Y Grad
7 ) Grad

Südwest
Südwest
Südwest

trüb
trüb
trüb

Todes - Anzetge .
Unftin lieben Zer oandten und Freunden ertheilen wir hier¬

mit die rruun ^ e Za ^ richi , daß un « unser guter Friz , 81/2
Jahr U : , gestern Mittags durch cüi Scharlachßeder entrissen
wur » e > .Noten sre es mit unserm Scymerz entschuldigen , daß
thncii feine be,andere An eigen davon zukommen.

Lannenkirch , den 5. Dez . > ,20.
I . W . Gr et her , Pfarrer .
Erncsi ns Grcthcr , gebvrne

L ie sfenbach .

Anzeige .
Mit daher Bewilligung mrd der berühmte Indianer

Mo » den ii . dieses , eine zweite und leztc Vorstellung im
htr >>M , - r ^ßher o ^ l . Hoftheater zu j,eben die Ehre haben .
Da » ätnhere ve>a- r der Anschlag » - Zettel .

Ä , rIsruhe fMuscum . fi Den vcrchrlichen Mit - :
gliedern des Museums wird , zufolge eines bei der General - j
Versammlung gejapien Tesulusies , eröfner , daß die von der
Museumodiblivthek verlangten Schriften nur gegen Empfang - '
schein abgegeben werden ton, >en , welcher bei deren Rurlccsc - s
run, . mrükgegeoen wird . >

W >r laden die verehrten Gesellschafts - Angehörigen ergebenst
'

ein , sich hiernach zu benehmen , und fügen dabei an , daß cs :
für oiejeiii . en , welche auf der Bibliothek nicht selbst ersehn - 1
wen , am bequemsten seyn dürfte , mehrere Quittungen über ?
Bücher , Journale re . proiekiircn , wovon eledann mir die - ^
jcnigc auf der Bibliothek zurülbleibt , für welche das Buch
wir .!! ch abgegeben wird , die übrigen Scheine aber von dem
Ueberönngcr wieder zurükgebracht werden .

Die Abgabe der Bücher geschieht icdc» Wochentag Vor¬
mittags von 11 bis 12 Uhr , den Donnerstag ausgenommen ,
wo sie von 2 bis 5 Uhr Nachmittags statt stneet .

Karlsruhe , den 6 . Dez . 1820
Die Kommission des Museums .

Ettlingen . sEinladung . fi Der Großherzogl . Ba¬
dische lanvwirthschaftlie ! e Verein wird , zufolge höchster Ge¬
nehmigung des Herrn Präsidenten , Markgrafen Wilhelm von
Baden Hoheit , seine ordentliche Sitzung am iS . dieses Mo¬
nat » in dem Gesellsclastssaale abhalicn ; wozu die sänimrlichcn
Ehre » und ordentlichen Milglieder höflichst Ungeladen werden .

Ettlingen , den 7 . Dez . 1820.
Die Vereins - Direktion .

Ackermann .

Literarische Anzeige .
Bei Hofbuchh . P . Macklot in Karlsruhe sind folgende

neue Taschenbücher zu haben :
Urania , mit 8 Kupf. aus Hamlet. 4 fl. So kr.

Frauentaschenbuch von de la Motte Fouque ' , mit is Kupfer ».
3 fl . 26 kr.

Taschenbuch - um geselligen Vergnügen , mit 12 K . 5 fl . 40 kr.
diio im schbnsrcn Llnband , mir den besten Kupfern . 7 fl .

Alpenrosen , ein Schweizeralmanach , mir Kpfern . S fi . Zo kr.
Taschenbuch , der Liebe und Freundschaft gewidmet , m . K . Z fl.

dito in Maroquin . 5 fl .
Hessischer Hoskalcnder ; auch unter dem Titel : Rheinischer Al-

manach . 3 fl .
dito in sranzös . Einb ., mit den besten Kupfern . 5 fi .

Jährliche Mitthcilungen , als Fortsetzung des Fraucnzimmer -
nln -auachs zum Nutzen und Vergnügen . Z fl.

Taschenbuch für Domen , mir Kupfern . 3 fl .
^ Iin -inao cies O -inieo , avuo est . 5 st .
Jugenbalmcuiach , mir Kupfern . 2 fl. 24 kr.
Minerva , mit Kupscrn . 4 fl.

dito Maroquir . 6 fl.
Cornelia , Taschenbuch für deutsche Frauen , von Schreiber ,

m . Kpsrn . 2 fl . 45 kr .
Fraiiismter kleiner Taft , enkalender , m . K . 48 kr.
Darmstadtcr Sü . rcibalmcnach . 48 kr .

Bühl sWirthshquS - Versteigerung , ff Sam¬
stag , den 23 . d . M ' . wird das Kdlerwirthohaite ; » Dlters -
weier , das in einem zweistöckige » Haus nebst Scheuer und
Stallung , einem großen Gemüs - und Baumsanen und ei¬
nem daran stoßenden 3/4 Jauchert großen Ackersclöc bestehet,
in diesem WirrhS Hause leibst unter annehmlichen Bebingniffen
versteigert werden . Die Kc .uftlustigc » werden hierzu einge-
ladcn .

Bühl , den 4 . Dez . 1820.
Großherzogliches Bezirksamt .

B e r 0 > l a.
Rastatt . sEi ch en B au - , Nuz - u . Brandhol z-

D erst e ig crun g - 1 Zufolge des genehmigten iÜ2o/2ier
Hiebeplans werden Montag , den 18. d. M . , im Sinzheimer
(VcmcinbSwalde , Jagdhäuser Forsts , beiläufig 80 Stämme
Eichen , worunler 5o von Holländer - Holz - Gattung sind , öf¬
fentlich versteigert ; die cillensslisigen Liebhaber haben sich am
obigen Tage , Vormittags 9 Uhr , zu Sinzheim im WirthS -
hausc zum Grünenbaum einzufindcn .

Rastatt , de» 5 . Dez . 1820.
Großherzogliches Dbcrforstamt .

v . Hegen seid .
Karlsruhe , sA » zeige . fj In dem hiesigen Groß¬

herzoglichen Jeughause ist eine bcdeulcnde Quantität neuer
wollener Borden und Schnüre , von verlchiedenen Farben und
Breite , und 71 Bärenpcl >rauppcn , aus dem Großberzoglichc »
Montur - Maga -in , zum allmähligen Verkauf ausgesezt - Die
Liebhaber da ; u wollen sich deswegen baldmöglichst im hiesige»
Zeughaus anmelöen .

Karlsruhe , den 7 . Dez . 1820.
Großherzogliche ZcughauSdirektivn .

v . Stolze .

Redakteur : E . A . Larnex , Verleger und Drucker: Phil . Macklot .
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